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(57)  Die Erfindung betrifft eine Ablaufgarnitur, insbe-
sondere flir Duschwannen, umfassend ein Gehause (1)
mit einer Zulauféffnung (2) und einer Ablauféffnung (3),
wobei in dem Gehéause ein Geruchverschluss (5, 6) an-
geordnet ist, der einen tassen- oder becherférmigen Be-
halter (5) und ein in den Behalter hineinragendes Tauch-
rohr (6) aufweist, wobei das Tauchrohr (6) an der Zulau-
foffnung (2) des Gehauses entfernbar gehalten ist und
der mittlere horizontale Auf’endurchmesser des Behal-
ters (5) groRer als der mittlere Innendurchmesser der
Zulauféffnung (2) ist. Um eine solche Ablaufgarnitur
wahlweise mit und ohne Geruchverschluss (Sperrwas-
servorlage) verwenden zu kdénnen, sieht die Erfindung
vor, dass der Behalter (5) zumindest teilweise flexibel
ausgebildet ist, so dass er soweit zusammendrtckbar
ist, dass er im zusammengedriickten Zustand durch die
Zulauféffnung (2) hindurch aus dem Gehause (1) ent-
nehmbar sowie in das Gehaduse (1) einsetzbar ist.

Ablaufgarnitur mit einem einen flexiblen Behélter aufweisenden Geruchverschluss
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ablaufgarnitur, ins-
besondere fur Duschwannen, umfassend ein Gehause
mit einer Zulauféffnung und einer Ablauféffnung, wobei
in dem Gehause ein Geruchverschluss angeordnet ist,
der einen tassen- oder becherférmigen Behalter und ein
in den Behalter hineinragendes Tauchrohr aufweist, wo-
bei das Tauchrohr an der Zulaufé6ffnung des Gehauses
entfernbar gehalten ist und der mittlere horizontale Au-
Rendurchmesser des Behalters grofRer als der mittlere
Innendurchmesser der Zulauféffnung ist.

[0002] Eine derartige Ablaufgarnitur ist aus der Praxis
bekannt.

[0003] Mitunter besteht der Wunsch oder die Vor-
schrift, Abldufe dieser Art ohne Geruchverschluss bzw.
Sperrwasservorlage einsetzen zu kénnen. Dies kommt
beispielsweise in Situationen in Frage, in denen mehrere
Ablaufe an einem gemeinsamen Ablauf angeschlossen
sind und letzterer mit einem Geruchverschluss versehen
ist.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Ablaufgarnitur der eingangs genannten
Art bereitzustellen, die wahlweise mit und ohne Geruch-
verschluss (Sperrwasservorlage) verwendet werden
kann.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Ablaufgarnitur
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelst.

[0006] Die erfindungsgemafle Ablaufgarnitur ist im
Wesentlichen dadurch gekennzeichnet, dass dertassen-
oder becherférmige Behalter zumindest teilweise flexibel
ausgebildet ist, so dass er soweit zusammendrickbar
ist, dass er im zusammengedrickten Zustand durch die
Zulauféffnung hindurch aus dem Gehause entnehmbar
sowie in das Gehdause einsetzbar ist.

[0007] Die erfindungsgemafie Ablaufgarnitur Iasst
sich somit optional mit Geruchverschluss als auch bei
Bedarf ohne Geruchverschluss verwenden.

[0008] Eine dauerhafte Flexibilitdt des tassen- oder
becherférmigen Behélters wird nach einer bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung dadurch sichergestellt,
dass der Behalter vollstdndig oder zumindest teilweise
aus einem gummielastischen Material besteht. Die Fle-
xibilitat des Behalters hat zudem den positiven Neben-
effekt, dass relativ grof3e Fertigungstoleranzen des Be-
hélters und des ihn aufnehmenden Gehauses fur den
ordnungsgemaflen Zusammenbau der Ablaufgarnitur
unkritisch sind.

[0009] ZweckmaRigerweise besteht der tassen- oder
becherférmige Behalter der erfindungsgemaien Ablauf-
garnitur aus einem hinreichend gummielastischen Werk-
stoff, der zugleich chemisch bestandig und formstabil ist.
Dementsprechend sieht eine bevorzugte Ausgestaltung
der Erfindung vor, dass der Behalter vollstédndig oder zu-
mindest teilweise aus Silikon, Ethylen-Propylen-Dien-
Kautschuk (EPDM), Polytetrafluorethylen (PTFE), Per-
fluorethylenpropylen-Copolymer und/oder Nitril-Butadi-
en-Kautschuk (NBR) hergestellt ist.
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[0010] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der erfindungs-
gemaflen Ablaufgarnitur besteht darin, dass das gum-
mielastische Material des tassen- oder becherférmigen
Behalters mineralischen  Fillstoff, vorzugsweise
Schwerspat und/oder Calciumcarbonat enthélt. Der so
ausgestaltete Behalter ist aufgrund des Fullstoffs relativ
schwer. Das relativ hohe Gewicht des Behalters tragt zu
einer optimalen Lagesicherheit des Behélters in Bezug
auf das ihn aufnehmende Gehause der Ablaufgarnitur
bei. Der Anteil des mineralischen Fillstoffs betrégt bei-
spielsweise mindestens 25 Gew.-%, vorzugsweise min-
destens 40 Gew.-%.

[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemaRen Ablaufgarnitur ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass in mindestens eine Seitenwand des Be-
hélters oder in mindestens einen Seitenwandabschnitt
des Behalters mindestens eine vertikal verlaufende Sik-
ke eingeformt ist, die sich vom Boden bis zum oberen
Rand des Behalters erstreckt. Hierdurch wird ein elasti-
sches Zusammendriicken und/oder Falten des Behélters
beiseiner Entnahme aus dem Gehause bzw. seinem Ein-
bau in das Gehause der Ablaufgarnitur erleichtert.
[0012] Vorzugsweise weist der tassen- oder becher-
férmige Behalter mehrere solcher sich vertikal erstrek-
kender Sicken auf, wobei die von der jeweiligen Sicke
gebildete Einbuchtung vorzugsweise in den Randbe-
reich des Bodens des Behélters eingeformt ist.

[0013] Nach einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemafien Ablaufgarnitur ist in mindestens eine
Seitenwand des Behalters oder in mindestens einen Sei-
tenwandabschnitt des Behélters eine sich vom Boden
des Behélters bis zum oberen Rand des Behalters er-
streckende Einbuchtung eingeformt, die ein V- oder U-
férmiges Horizontalprofil aufweist, wobei das Gehause
mindestens eine entsprechende Einbuchtung aufweist,
die einer formschllssigen Positionierung des in das Ge-
hause eingesetzten Behalters dient.

[0014] Weitere bevorzugte und vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind in den Unteranspriichen an-
gegeben.

[0015] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
ein Ausfiihrungsbeispiel darstellenden Zeichnung naher
erlautert. Es zeigen:

Fig. 1  eine perspektivische Vertikalschnittansicht ei-
ner erfindungsgemalen Ablaufgarnitur mit ei-
nem darin eingesetzten tassenférmigen Behal-
ter und einem in den Behélter hineinragenden,
entnehmbaren Tauchrohr;

Fig. 2  eineperspektivische Ansichtentsprechend Fig.
1, wobei jedoch der Behalter und das Tauch-
rohr ungeschnitten dargestellt sind und das
Tauchrohr aus der Ablaufgarnitur entnommen
ist; und

Fig. 3  eine perspektivische Ansicht des teilweise auf-
geschnitten dargestellten Gehaduses der Ab-
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laufgarnitur, wobei hier nun der tassenférmige
Behalter aus dem Gehause der Ablaufgarnitur
entnommen ist.

[0016] Die in der Zeichnung dargestellte Ablaufgarni-
tur ist insbesondere zur Kombination mit einer Dusch-
wanne oder einer Duschtasse bestimmt.

[0017] Die Ablaufgarnitur umfasst ein Gehduse 1, das
aus einem gefaRartigen Gehauseunterteil 1.1 und einem
deckelartigen Gehauseoberteil 1.2 gebildet ist. Die bei-
den Gehauseteile 1.1, 1.2 sind vorzugsweise aus ther-
moplastischem Kunststoff hergestellt, beispielsweise
durch Spritzformgief3en.

[0018] Das Gehauseoberteil 1.2 weist eine Zulaufoff-
nung 2 auf, wahrend das Gehauseunterteil 1.1 mit einer
Ablauféffnung 3 versehen ist. Die Ablauféffnung 3 ist
durch einen an Gehauseunterteil 1.1 einstlickig ange-
formten Ablaufstutzen 1.3 gebildet, an dem ein Ablauf-
rohr (nicht gezeigt) anschlieRbar ist.

[0019] DerAblaufstutzen 1.3 steht seitlich vom Gehau-
seunterteil 1.1 ab. Er ist mit vertikalem Abstand zum Bo-
den 1.4 des Gehauseunterteils 1.1 angeordnet, so dass
er eine gegeniiber dem Boden 1.4 héher liegende Uber-
laufkante 1.5 bildet. Der Abstand des Ablaufstutzens 1.3
bzw. der Uberlaufkante 1.5 zum Boden 1.4 des Gehau-
seunterteils 1.1 betragt mindestens 20 mm, vorzugswei-
se mindestens 30 mm.

[0020] Der Ablaufstutzen 3 ist vorzugsweise mit einem
nicht ndher dargstellten Auflengewinde versehen, auf
das zum wasserdichten Anschluss eines Ablaufrohres
(nicht gezeigt) eine mit dem Ablaufrohr formschlissig
verbundene Uberwurfmutter (nicht gezeigt) aufge-
schraubt werden kann.

[0021] Das deckelartige Gehduseoberteil 1.2 weist ne-
ben der Zulauféffnung 2 angeordnete Offnungen 4.1 auf,
die der formschlissigen Befestigung einer deckelférmi-
gen Abdeckung (nicht gezeigt) dienen. Die Offnungen
4.1 gehen in an der Unterseite des Gehauseoberteils 1.2
angeformte, sich vertikal erstreckende Hiilsen 4.2 (ber,
die der Aufnahme von an der (nicht gezeigten) deckel-
férmigen Abdeckung vorgesehenen Zapfen oder Stiften
dienen.

[0022] Indem Gehause 1 istein Geruchverschluss an-
geordnet, der einen tassen- oder becherférmigen Behal-
ter 5 und ein in den Behalter hineinragendes Tauchrohr
6 aufweist. Das Tauchrohr 6 ist an der Zulauféffnung 2
des Gehéauses 1 entfernbar gehalten.

[0023] Hierzu weist das Gehauseoberteil 1.2 einen an
der Zulaufoffnung 2 ausgebildeten Absatz 2.1 auf, wah-
rend das Tauchrohr 6 an seinem oberen Ende mit einem
radial abstehenden kreisringférmigen Vorsprung oder
Flansch 6.1 versehen ist. Die Oberseite des Flansches
oder Vorsprungs 6.1 liegt im eingesetzten Zustand des
Tauchrohres 6 geringfligig unterhalb des Niveaus des
angrenzenden ringscheibenférmigen Oberflachenbe-
reichs 1.21 des Gehéauseoberteils 1.2.

[0024] Der Flansch 6.1 ist mit einer seitlichen Ringnut
6.2 versehen, in die ein Dichtungsring (nicht gezeigt) ein-
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gesetzt werden kann. Ferner sind an dem Flansch 6.1
zwei radial vorstehende Nasen oder Ohren 6.3 ausge-
bildet, denen entsprechend ausgebildete Ausnehmun-
gen 1.22im Gehauseoberteil 1.2 zugeordnet sind. Durch
die Ausnehmungen 1.22 und die darin formschlissig ein-
setzbaren Nasen (Ohren) 6.3 soll eine bestimmte Aus-
richtung des Tauchrohres 6 in Bezug auf das Gehause-
oberteil 1.2 bzw. den tassen- oder becherférmigen Be-
halter 5 sichergestellt werden.

[0025] Der Behélter 5 ist grofer als die Zulauféffnung
2 und auch grofier als die Ablauféffnung 3. Man erkennt,
dass insbesondere der mittlere horizontale AuRendurch-
messer des Behalters 5 groRer als der Innendurchmes-
ser der Zulauféffnung 2 ist.

[0026] UmdenBehalter5 beiBedarfdennoch ausdem
Gehause 1 entnehmen zu kdénnen, ist er flexibel ausge-
bildet, so dass er soweit zusammengedriickt werden
kann, dass er durch die Zulauféffnung 2 hindurch aus
dem Gehéduse entnommen und auch wieder in das Ge-
hause 1 eingesetzt werden kann. Zu diesem Zweck ist
der Behélter 5 vollstadndig oder zumindest teilweise aus
einem gummielastischen Material hergestellt.

[0027] Als geeigneter Werkstoff zur Herstellung des
Behalters 5 kommen insbesondere Ethylen-Propylen-
Dien-Kautschuk, Silikon, Polytetrafluorethylen, Perfluo-
rethylenpropylen-Copolymer und/oder Nitril-Butadien-
Kautschuk in Frage. Der gummielastische Werkstoff ent-
hélt vorzugsweise mineralischen Fiillstoff, beispielswei-
se Schwerspat und/oder Calciumcarbonat.

[0028] Der Behélter 5 besitzt ein symmetrisches Hori-
zontalprofil. In der der Ablauféffnung 3 zugewandeten
Seitenwand 5.1 des Behalters 5 ist eine sich vom Boden
5.2 bis zum oberen Rand 5.3 des Behalters erstreckende
Einbuchtung 5.4 eingeformt, die ein V-férmiges oder U-
férmiges Horizontalprofil aufweist. Dementsprechend
weist das Gehause 1 eine Einbuchtung 1.6 auf, die einer
formschliissigen Positionierung des Behalters 5 inner-
halb des Gehauses 1 dient.

[0029] Die Einbuchtung 5.4 des Behélters 5ist so aus-
gebildet, dass der horizontale Abstand vom Grund der
Einbuchtung 5.4 zu dem gegeniberliegenden Seiten-
wandabschnitt 5.5 des Behélters 5 kleiner als der Innen-
durchmesser der Zulauféffnung 2 ist. Diese Ausgestal-
tung erleichtert ein Ergreifen des im Gehause 1 einge-
setzten Behalters 5, um ihn im Gehduse zusammenzu-
driicken bzw. zu falten und durch die Zulaufoéffnung 2
hindurch aus dem Gehause zu entnehmen.

[0030] Ferner sind in die Seitenwandabschnitte bzw.
Seitenwéande 5.5, 5.6, 5.7 des Behalters 5 vertikal ver-
laufende Sicken 7.1, 7.2, 7.3 eingeformt, die sich vom
Boden 5.2 bis zum oberen Rand 5.3 des Behélters 5
erstreckt. Die von der jeweiligen Sicke 7.1, 7.2, 7.3 ge-
bildete Einbuchtung ist dabei bis in den Randbereich des
Bodens 5.2 des Behalters 5 eingeformt. Die Sicken 7.1,
7.2 der parallel zueinander verlaufenden Seitenwénde
5.6, 5.7 liegen sich gegeniiber. Ebenso liegt die Sicke
7.3, die in der im Wesentlichen rechtwinklig zu den par-
allelen Seitenwénden 5.6, 5.7 verlaufenden Behaltersei-
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tenwand 5.5 ausgebildet ist, gegentberliegend zu der V-
bzw. U-fédrmigen Einbuchtung 5.4 angeordnet.

[0031] Der horizontale Abstand vom Grund der Ein-
buchtung 5.4 zu der gegenuberliegenden Scheitelpunkt-
linie der Sicke 7.3 entspricht etwa dem Aufiendurchmes-
ser des Tauchrohres 6 oder ist nur geringfiigig groRer
als der AuRendurchmesser des Tauchrohres 6, so dass
der Behalter 5 durch das darin hineinragende Tauchrohr
6 und die im Gehause 1 ausgebildete Einbuchtung 1.6
in seiner Lage festgelegt bzw. fixiert wird.

[0032] In den Figuren 1 und 2 ist zu erkennen, dass
der Behalter 5 in Bezug auf die Innenabmessungen des
Gehausehohlraums und die Lage der Zulauféffnung 2 so
dimensioniert ist, dass die Seitenwand 5.5 des Behélters
5in dessen Einbaulage im Gehause 1 die Zulauféffnung
2 schneidet, so dass zwischen dem Behalter 5 in dessen
Einbaulage und der Zulauféffnung 2 ein vertikaler Spalt
S vorhanden ist.

[0033] Der zylindrische Teil des Tauchrohres 6 weist
einen kreisbogenférmigen Wandungsabschnitt 6.4 und
einen im Wesentlichen ebenen Wandungsabschnitt 6.5
auf. Der ebene Wandungsabschnitt 6.5 verlauft im We-
sentlichen parallel zu der den vertikalen Spalt S begren-
zenden Behélterseitenwand 5.5.

[0034] Die axiale Lange des Tauchrohres 6 ist so be-
messen, dass sein unteres Ende 6.6 im eingesetzten Zu-
stand tiefer liegt als die durch die Ablauféffnung 3 bzw.
den Ablaufstutzen 1.3 des Gehauses 1 definierte Uber-
laufkante 1.5.

[0035] Die Ausfilhrung der Erfindung ist nicht auf das
in der Zeichnung dargestellte Ausfiihrungsbeispiel be-
schrénkt. Vielmehr sind zahlreiche Varianten denkbar,
die auch bei abweichender Gestaltung von der in den
beiliegenden Anspriichen angegebenen Erfindung Ge-
brauch machen. Sokann dertassen- oder becherférmige
Behalter 5 beispielsweise auch nur eine der in Zeichnung
dargestellten Sicken 7.1, 7.2, 7.3 aufweisen. Insheson-
dere kann die Erfindung auch bei Duschrinnensystemen
zum Einsatz kommen. Das Gehause der erfindungsge-
mafen Ablaufgarnitur ist dann rinnenférmig gestaltet.

Patentanspriiche

1. Ablaufgarnitur, insbesondere fiir Duschwannen,
umfassend ein Gehause (1) mit einer Zulauféffnung
(2) und einer Ablauféffnung (3), wobei in dem Ge-
hause ein Geruchverschluss (5, 6) angeordnet ist,
der einen tassen- oder becherférmigen Behalter (5)
und ein in den Behalter hineinragendes Tauchrohr
(6) aufweist, wobei das Tauchrohr (6) an der Zulau-
foffnung (2) des Gehauses entfernbar gehalten ist
und der mittlere horizontale Aulendurchmesser des
Behalters (5) groRer als der mittlere Innendurchmes-
ser der Zulauféffnung (2) ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behalter (5) zumindest teilweise
flexibel ausgebildet ist, so dass er soweit zusam-
mendruickbar ist, dass er im zusammengedriickten
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10.

Zustand durch die Zulauféffnung (2) hindurch aus
dem Gehause (1) entnehmbar sowie in das Gehause
(1) einsetzbar ist.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter (5)
vollstdndig oder zumindest teilweise aus einem
gummielastischen Material hergestellt ist.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass das gummielasti-
sche Material mineralischen Fiillstoff, vorzugsweise
Schwerspat und/oder Calciumcarbonat enthalt.

Ablaufgarnitur nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter (5)
vollstandig oder zumindest teilweise aus Silikon,
Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk, Polytetrafluore-
thylen, Perfluorethylenpropylen-Copolymer und/
oder Nitril-Butadien-Kautschuk hergestellt ist.

Ablaufgarnitur nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass in mindestens ei-
ne Seitenwand (5.5, 5.6, 5.7) des Behalters (5) oder
in mindestens einen Seitenwandabschnitt des Be-
halters mindestens eine vertikal verlaufende Sicke
(7.1, 7.2, 7.3) eingeformt ist, die sich vom Boden
(5.2) bis zum oberen Rand (5.3) des Behélters (5)
erstreckt.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, dass die von der Sicke
(7.1, 7.2, 7.3) gebildete Einbuchtung in den Rand-
bereich des Bodens (5.2) des Behélters (5) einge-
formt ist.

Ablaufgarnitur nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter (5)
mehrere solcher Sicken (7.1, 7.2, 7.3) aufweist.

Ablaufgarnitur nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter (5)
ein symmetrisches Horizontalprofil aufweist.

Ablaufgarnitur nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass in mindestens ei-
ne Seitenwand (5.1) des Behalters oder in minde-
stens einen Seitenwandabschnitt des Behalters (5)
eine sich vom Boden (5.2) des Behélters bis zum
oberen Rand (5.3) des Behalters (5) erstreckende
Einbuchtung (5.4) eingeformt ist, die ein V-férmiges
oder U-fdrmiges Horizontalprofil aufweist.

Ablaufgarnitur nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehause (1)
mindestens eine Einbuchtung (1.6) aufweist, die ei-
ner formschllssigen Positionierung des in das Ge-
hause (1) eingesetzten Behalters (5) dient.
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11. Ablaufgarnitur nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter (5)
derart ausgebildet ist, dass der Abstand zweier sei-
ner Seitenwandabschnitte (5.1, 5.5) kleiner als der
Innendurchmesser der Zulauféffnung (2) des Ge- 5
hauses (1) ist.

12. Ablaufgarnitur nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behélter (5) in
Bezug auf die Innenabmessung des Gehauses (1) 10
und die Lage der Zulauféffnung (2) so dimensioniert
ist, dass mindestens eine Seitenwand (5.5) oder
mindestens ein Seitenwandabschnitt des Behalters
(5) in dessen Einbaulage im Gehause (1) die Zulau-
foffnung (2) schneidet, so dass zwischen dem Be- 15
halter (5) in dessen Einbaulage und der Zulaufoff-
nung (2) ein vertikaler Spalt (S) vorhanden ist.

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 149 643 A2

FIG. 1
1,24
6 44 'Z’ / 1.2
\ 2.1
A
4.‘3 < 1 [k /
\ IS g
15 | M
/ \ f \ f
/\: ;\/w/‘ a
7 I
5
3 1y M
1 ¢4 b6



4.3

FIG. 2

54

EP 2 149 643 A2

54

4.2

11

AN
AN SN

——7 | 44

14



EP 2 149 643 A2

1l

5.

FIG. 3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

